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Eine Kniſerrede in Fehrbellin.
Am Sonnabend, 18. Oktober, fand bei dem hiſtoriſch

berühmten märkiſchen Städtchen e auf dem
Kanonenberge die Enthüllung des Denkmals des
Großen Kurfürſten von Friedrich Schaper ſtatt.
Kriegervereine, Schulen Ehrenjungfrauen ein zahlreiches
Publikum hielten die Anhöhe beſetzt. Es verſammelten ſich die
Miniſter v. Rheinbaben, v. Podbielski, v. Hammerſtein, der
Hausminiſter v. Wedel, der Oberpräſident v. Bethmann-Hollwemit den Spitzen der Provinzialbehörden, der Generaloberſt

v. Hahnke, kommandirender General von Lignitz und die Spitzender Militärbehörden ferner der Bürgermeiſter von Fehr

bellin Frenck und die Stadtoberhäupter der Umgegend. Am
Feſtplatßz war eine Ehrenkompagnie vom 24. JnfanterieRegi
ment aufgeſtellt. Kurz vor 12 Uhr traf der Kaiſer im
Sonderzuge ein, in ſeinem Gefolge befanden ſich General
v. Pleſſen, Flügeladjutant Oberſtleutnant v. Plüskow, Kapitän
v. Grumme, Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, der Chef des
Militärkabinets, General Graf Hülſen-Haeſeler, der Chef des
Civilkabinets v. Lucanus, Oberſtallmeiſter Graf Wedel, Ober
ſtabsarzt Dr. Jlberg. Der Kaiſer, welcher Küraſſieruniform
irng, beſtieg mit den Herren ſeines Gefolges die bereit
gehaltenen Pferde und ritt unter dem Jubel der Menſchen
menge unter dem Vorantritt einer Schwadron Küragſſiere
mit der Regimentskapelle zum Feſwar Nach dem
Abreiten der Front der Ehrenkompagnie hielt der Kaiſer dem
Denkmal gegenüber ſtill. Oberpräſident v. Bethmann-
Hollweg ergriff das Wort zu einer Anſprache in welcher
er, von der Schlacht Fehrbellin ausgehend darauf hinwies,
daß, wenn auch die That Frobens von der Sage umwoben
ſei, doch Treue für das Herrſcherhaus noch heute in gleicher
Jnnigkeit und Begeiſterung vorhanden ſei. Der Oberpräſident
erbat ſich hierauf die Erlaubniß die Hülle fallen zu laſſen.
Der Kaiſer ließ präſentiren und unter den Klängen der National
hymne, Böllerſchüſſen und Serrahrten fiel die Hülle, während
der Kaiſer und alle Anweſenden ſalutirten. Nachdem hierauf
Landrath von Wilms den Kaiſer in Fehrbellin mit herzlichen
Worten begrüßt hatte, hielt der Kaiſer, kerzengerade aufgerichtet,
noch ernſter werdend, vom Pferde herab folgende Rede

„Mit inniger Freude habe Jch den Entſchluß des Havellandes
und Fehrbellins begrüßt, an dieſem Orte dem größten Branden
burger Kurfürſten ein Denkmal zu ſetzen. Es iſt Mir eine große
Befriedigung, daß Jch dazu die Geſtalt, wie ſie des Künſtlers Hand
für die Siegesallee entworfen hat, habe zur Verfügung ſtellen können.
Ein Land, das ſeine Fürſten ehrt, ein Volk, das
ihnen Denkmälerſetzt, das ehrt ſich ſelbſt. Zumal
hier in der Mark, wo gerade des Großen Kurſürſten Perſon wie keine
andere in Mühe und Arbeit, in Kampf und Streit ſeinem Volke und
ſeinem Lande verbunden war. Mit den Söhnen der Mark mußte er
die einzelnen Theile ſeines Landes zuſammenſchweißen, und mit dem
Degen in der Fauſt ſich ſein Hausrecht wahren. Denn es war von
jeher Sitte: wenn die Völker mit einander rechten wollten, dann
ſuchten ſie ſich den deutſchen Boden aus, um auf
Koſten der Deutſchen ihre Fehden auszutragen. Zum erſten Mal
hat in den deutſchen Landen der Große Kurfürſt dieſem
Treiben ein Ende geſetzt und durch ſeine That bei
Fehrbellin den Grund gelegt zu der feſten Vereinigung
der kurbrandenburgiſchen ande, für die Entwickelung
durch die Königskrone bis zur Kaiſerkrone. Zugleich hat
der aber auch, wie ſchon richtig erwähnt worden iſt, den Grundſtein
für unſere jetzige Armee gelegt durch den Grundſatz, daß der Offizier
in unmittelbarer Berührung, unmittelbar abhängig von ſeinem Landes
herrn, die Söhne des Volkes zu führen hat. So gelang es ihm, mit
einem geringen Haufen entſchloſſener Märker und ihrem Kurfürſten
ergebeuer Offiziere Wunder der Tapferkeit zu verrichten. Die alte

märkiſche Art von Fehrbellin iſt nicht unterlegen,ſie hat ſich durch die Jahrhunderte bewährt. Noch
manches Mal hat unſer Vaterland ſchwere Zeiten durchmachen, ſeinen
Boden durch feindliche Armeen zerſtampfen laſſen müſſen. Des großen
Königs Majeſtät Friedrich II. hat ſich wehren müſſen bis aufs Blut,
um ſein Erbe zu bewahren. Und es hat nichts geholfen, wir haben
durch Jena und durch Tilſit hindurchgemußt. Das war der Schmelz
ofen, den Gottes Vorſehung für nothwendig gehalten hat, das deutſche
und das märkiſche Gold im Feuer erſt zu bewähren. Und ſchließlich
iſt es den märkiſchen Regimentern doch gegeben geweſen, ſiegreich
aller Orten, auch jenſeits der Grenzen unſeres engeren
und größeren Vaterlandes ihre Fahnen aufzupflanzen und unter
Kaiſer Wilhelm dem Großen und ſeinem Heldenſohne, deſſen Geburts
tag wir heute begehen, die gewaltigen Hammerſchläge zu thun, die
unſer Reich wieder auſrichteten und die deutſche Kaiſerkrone auf dem
Schlachtfelde ſchmiedeten. Es iſt Mir gegeben, in Frieden
das Erbe Meiner Vorfahren zu verwalten, aber nur dann
können wir unangetaſtet friedlicher Arbeit und Entwickelung
uns hingeben, wenn unſere Söhne nach wie vor ihre
vornehmſte und höchſte Pflicht in der Vertheidigung
des Vaterlandes ſehen, die Höchſte Ehre im Rock
des Königs und die höchſte Arbeit im Waffen-
handwerk. So lange ein Märker noch eine Flinte trägt
oder eine Lanze ſchwingt und ſo lange noch ein Hohen-
zoller ſeines Portepees gedenkt, ſo lange wird es
gut beſtellt ſein um unſer Land. Jn dieferGeſinnung erhebe Jch den Pokal, einem alten Branden
burger Geſchlecht gehörig, deſſen Mitglieder vom erſten Augenblick
an treu zu Markgrafen und Kurfürſten, König und Kaiſer geſtanden
haben, und ſetze ihn an auf das Wohl Meiner Märker mit dem
Wunſche, daß ſie auch fernerhin mit dem guten Beiſpiel vorangehen
mögen in Mannesmuth und Mannesthat, vor allen
Dingen in Gottergebung und unbedingtemGehörſam wie bisher“

|Z2 l ſicherlich nicht geeignet, ſie zu größerer
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Abgeordneter Rettich über den Zolltarif. Der Vor
ſitzende der der konſervative Abgeordnete
Rettich, veröffentlicht mit Namensunterſchrift einen Au c
z olltarif, welcher in folgenden bemerkenswerkhen Sätzen
gipfelt:

„Nun ſoll noch die für die Landwirthſchaft wichtige Frage
erörtert werden, ob es beſſer iſt, die Vorlage ganz ſcheitern
z laſſen, wenn nicht ihre vollen Forderungen und Wünſche

efriedigt werden. Verwerfen die ausdieſem Grunde die Vorlage, ſo arbeiten ſie zunächſt den
Sozialdemokraten und Freiſinnigen in die Hände, welche nichts
ſehnlicher wünſchen, als den Zolltarif zur Wahlparole zu
machen. Für das Scheitern der Vorlage können aber nur die
jenigen die Verantwortung übernehmen, welche davon über
zeugt ſind daß der 1903 neu zu wählende Reichstag beſſer
und unſeren Forderungen günſtiger zuſammengeſetzt iſt,als der jetzige. Nur underbeſerlige Optimiſten und
Sanguiniker werden es wagen, dieſer Ueberzeugung Aus-
druck zu geben. Der wahre Freund der Landvwirthſchaft,
der prakliſch denkende Politiker muß ſich fragen Was wird,
wenn jetzt kein Tarif zu ſtande kommt? Die Antwortkann nur lauten Wahrſcheinlich wird zuerſt der alte Zuſtand

mit Verlängerung der Verträge bleiben dann wird verſucht
werden, einen neuen Tarif zu ſtande zu bringen, der aber
vorausſichtlich ſchlechter ſein wird als der jetzige, und d
verträge werden folgen, die ebenfalls für uns nicht beſſer ſein
werden, als die jetzigen. Handelsverträge abzulehnen, iſt für
jedes Parlament ſchwer, denn ſie werden nicht ge
ändert, ſondern müſſen en bloc angenommen oder ab-
gelehnt werden. Der jetzige Reichstag würde vielleicht
uns ungünſtige Verträge ablehnen, ein zukünftiger wahr-
ſcheinlich nicht. Wir ſtehen alſo vor einer vollkommen dunklen

kunft, und demgegenüber ſcheint es richtig eine Einigung
über die Vorlage anzuſtreben. Stellt der neue
Tarif eine nicht unweſentliche Beſſerung gegenüber dem bis
herigen Zuſtande dar, ſo ſollte man das Erreichbare
nehmen und ſich nicht a eine ungewiſſe Zukunft vertröſten.
Fürſt Bismarck ſagte olitik iſt die Kunſt des
Möglichen.“ Schon Viele r aber im öffentlichen und
r erfahren, daß ſie ſich ſchadeten und weit ab vom

iel kamen, wenn ſie dieſes Wort des großen Kanzlers nicht
beherzigten.“

Die Abſtimmung über die Zolltarifvorlage. Jn
arlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß die ent-ſheidende Abſtimmung über die Mindeſtzölle für Getreide und

Vieh am Dienstag ſtattfinden wird. Als Ergebniß
dieſer Abſtimmung werde als ganz ſicher die Annahme der
eſſen tfftorovelchtäthe zweiter Leſung an-

eſehen.ſ Die Geſchäftsordunngs- Kommiſſion des Reichstages wird am

22. d. Mts. zuſammentreten.

Das Jnterviewen hoher Beamter. Auf eine Anfrage,die der Berichterſtatter eines hannoverſchen Blattes an den ſür

die Provinz r r in Ausſicht genommenen neuen
Oberpräſidenten Dr. Wentzel über ſeine Stellung
ur Kanalfrage und zur Politik überhaupt gerichtethat ſoll dieſer dem Jnterviewer etwa Folgendes erwidert haben

Jch bin nicht dagegen, wenn der Kanal gebaut wird, wenn ich auch
aktiv nicht an die Frage herangetreten bin, da mir ſelbſt die Gelegenheit
hierfür nicht geboten wurde. Und was meine Politik anbetrifft, bin
ich gemäßigt konſervativ und, wenn auch aus einer Gutsbeſitzersfamilie,
kein ſogenannter Agrarier. Was ich bin, wird man ja bereits aus
meiner Amtsthätigkeit gemerkt haben, und die verſchiedenen öffentlichen
Anſprachen, die ich gehalten, werden Zeugniß davon gegeben haben,
daß ich Beamter bin, der keine Politik treibt. Mir iſt beſonders daran
gelegen, daß die Verwaltungsmaſchine funktionirt, wie ſie funktioniren
muß, nämlich ohne Stockung und glatt. Jm Uebrigen gehe ich gern
nach Hannover und hoffe auf ein gutes Einvernehmen mit meinen
Beamten, den Behörden und beſonders mit dem Magiſtrat.Man muß der „Krz.-Ztg.“ in jeder Hinſt t beiſtimmen,

wenn ſie hierzu Folgendes ausführt Wenn Dr. Wentzel ſichwirklich in e Weiſe geäußert haben ſollte, ſo ſehen wir

nicht ein, weshalb es nothwendig war, dieſe Mittheilungen zu
veröffentlichen. Daß der Chef einer Provinz unter den heutigen
Verhältniſſen nicht gegen den Bau des Kanals ſein kann, iſt
doch wohl ſelbſtverſtändlich. Ferner kann die Erklärung, da
Dr. Wentzel „gemäßigt-konſervativ“ iſt, in keiner Weiſe über
raſchen, zumal auch die Ober Präſidenten der übrigen
Provinzen, wenn es ſich darum handeln würde, ſie in eine
der beſtehenden politiſchen Parteien einzureihen, als frei
konſervativ zu bezeichnen ſein würden. Auch das was
Dr. Wentzel über die Art W hat, in der er ſein Amt zu
ühren gedenkt, entſpricht lediglich dem, was jeder pflichttreue
erwaltungsbeamte als ſeine Aufgabe bezeichnen muß, und

iſt in dieſem Sinne ebenfalls Schön iſt esaber unter keinen Umſtänden, da er beliebige Journaliſt
ſich für befugt erachtet, einen hochſtehenden Beamten vor dem
Antritte ſeines neuen Amtes über ſeine politiſche
Stellung zu verhören und die ihm ertheilten Ant-
worten zu ver öffentlichen. Man beſchwert vielfach darüber,
daß manche der in den hohen Verwaltunggsſtellen befindlichen
Männer ſich gegenüber Anfragen „zugeknöpft bis oben er
verhalten. Die Veröffentlichung derartiger IJnterviews iſt aber

ittheilſamkeit zu ver

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. n A94.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

anlaſſen. Vielleicht führt ſie dahin daß künftig jeder hohe
Beamte Unterredungen, die den Charakter eines Jnterview?
a an in nicht mißzuverſtehender Weiſe ein ſchnelles Ende
ma

Die Burengenerale und die amtlichen Stellen. Von
einem eigenkhümlichen Armeebefehl wußte am Sonnabend der
„Vorwäris“ zu berichten. Danach ſei am Donnerstag Mittag
folgender Armeebefehl bei den militäriſchen Behörden und den
Truppentheilen Berlins eingelaufen

„S. M. der Kaiſer hat zu befehlen geruht, daß es den Verkretern
der rin und des Militärs verboten iſt, ſich an dem Empfang
und den Verſammlungen der Buren zu betheiligen.“

Die Meldung ſchien zunächſt nicht eben wahrſcheinlich
aber ſchon am Sonntag früh brachten die „Berl. N. N.“ die
Beſtätigung, daß der Kaiſer in der That den Wunſch aus-

r ochen habe, Offiziere und Soldaten ſollten ſich an
en Ovationen und Verſammlungen für die Burenführer nicht

betheiligen. Die wenigen Offiziere, die zu der großen Ver
in der „Philharmonie“ gekommen ſind, mögen W

unſch zu ſpät erfahren haben. Hätte ihn doch die Oeffentlichkeit
niemals e isher dürfte man noch glauben daß ſich
die Verhandlungen wegen einer Audienz ohne Verſtimmung
abgeſpielt haben. Dieſe den Offizieren und Soldaten auf
erlegte Verpflichtung einer äußerlichen Theilnahmsloſigkeit ſieht
aber r nach einer Verbitterung aus an der das Heer
innerlich niemals theilnehmen kann. Keinerlei Staatsklugheit
hätte darauf verfallen ſollen, Schein und Sein in einen ſo
unglücklichen Zwieſpalt zu bringen.

per rage der Audienz der Burengenerale beim
Kaiſer ſchreiben die „Münchener Neueſten Nachrichten“:

„Von zuverläſſiger Seite wird uns jetzt auf das Beſtimmteſte ver
ſichert, daß der deutſche Geſandte im Haag der erſte Ver
mittler war, der mit den Buren verhandelte. n Jntereſſe wäre es
nur, zu wiſſen, ob ſchon der Geſandte im Haag die Bedingung der
Einführung der Generale durch den engliſchen Botſchafter in Berlin
denen m S e re dieſe Stelle, man könnte ſagen,

ſſentlich on gelaſſen“.Nach der Information der „B. N. N.“ iſt der e
Geſandte im Haag niemals Vermittler geweſen, ſondern zwiſchen
ihn als dem Vertreter der deutſchen Regierung
einerſeits und den Burengeneralen andererſeits war ein Ver
mittler thätig. Aber wer Das deutſche Volk dringt darauf,
den Namen zu erfahren

Am Geburkstage des verewigten Kaiſers Friedrich,
18. Oktober, legte Vormittags 9 Uhr die Kaiſerin, be-
r von den Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und

skar, einen Lorbeerkranz am Sarkophage Kaiſer
nieder. Um 9* Uhr traf der Kaiſer im

dauſoleum ein, um ebenfalls einen K niederzulegen. Auch
Abordnungen verſchiedener Regimenter überbrachten Kränze.

Ein Beſuch des Kaiſers in Kiel anläßlich der dort ſtatt
findenden Vereidigung der Marinerekruten ſteht für den Monat
November bevor. Bei dieſer Gelegenheit gedenkt der Monarch eine
eingehende Beſichtigung des neuen Trockendocks auf Wilhelminenhöhe
vorzunehmen und auch der Eindockung des erſten Schiffes daſelbſt

beizuwohnen.
Der Kronprinz hat am Sonnabend der Enthüllung des

Zweikaiſerdenkmals in Myslo witz beigewohnt und ſich von
dork über Kattowitz nach Pleß begeben.

e Neuer Kommandeur des 8. Armeekorps. Der Erbgroß-
herzog von Baden, den der Kaiſer auf ſein Geſuch vom Komma
des 8. Armeekorps enthoben hat, hatte dasſelbe am 27. Jan. 1897,

e e iſt ſen z n desKorps geweſen. um Nachfolger s Erbgroßherzogs von
Baden iſt der Generaladjutant und Generalleutnant von
Deines Kommandeur der 21. Diviſion, auserſehen.

Feſtmahl der deutſchen Offiziere der China-Erpedition. Am
Freitag Abend vereinigten ſich die deutſchen Offiziere der China
Expedition im Saale des „Kaiſerhofes“ in Berlin zu einem Feſtmahl.
Etwa 250 Herren waren der Aufforderung des Komités, das außer
dem Generalfeldmarſchal Grafen Walderſee aus Generalmajor Frhr.
v. Gayl, Oberſt und Flügeladjuiant v. Böhn und Oberſtlentnant Graf
zu Eulenburg beſteht, gefolgt. Jn der Mitte der Ehrentafel hatte
Generalfeldmarſchall Graf von Walderſee Platz genommen, zwiſchen
dem Geſandten Mumm v. Schwarzenſtein und Admiral Bendemann.
Jm Verlauf des Mahles erhob ſich Graf Walderſee zu einem
Trinkſpruch auf den Kaiſer. Der Generalfeldmarſchall begrüßte
zunächſt die Erſchienenen und dankte beſonders denen, die aus den
entfernten Theilen des Reichs herbeigeeilt ſeien namentlich
begrüßte er den italieniſchen Hauptmann Ferigo. Allen werde
heute beſonders lebhaft in der Erinnerung ſein, was ein
Jeder in dem Jahre gemeinſamer Arbeit Herrliches
habe erleben dürfen, was für Oertlichkeiten er geſehen, die noch
kein europäiſcher Fuß betreten, welche Fülle von Eindrücken er mit
genommen, was er gelernt, wie ein Jeder dies Jahr ausgenutzt
habe, wie keines ſonſt im Leben; der Dank dafür könne ſich nur
gegen Seine Majeſtät richten, nach deſſen eigenſtem Entſchluß zu
nächſt die Flotte, dann das Armeekorps hinausgegangen ſeien, die
draußen dem deutſchen Namen wahrlich Ehre gemacht hätten. Das
dreifache Hurrah, mit dem Redner ſchloß, fand begeiſterte Auf
nahme. Admiral Bendemann brachte einen Trinkſpruch auf den
Generalfeldmarſchall aus, Generalmajor v. Trotha feierte den
Grafen Walderſee, indem er der hellen Begeiſterung gedachte, die
die Chinakämpfer erfüllt habe auf die Kunde, daß der Feldmarſchall
an ihre Spitze geſetzt ſei; was ein jeder an Erfolgen und Ehren er
reicht habe, das verdanke er der kühnen, zielbewußten, der rück-
n energiſchen Jnitiative des Feldmarſchalls. Graf Walder-
ee dankte ſodann den Vorrednern und weihte ſein Glas den auf
elöſten Verbänden, alſo allen Offizieren und Mannſchaften der

Expedition. Geſandter v. Mumm trank auf das gute Ein-
vernehmen und die Einigkeit, die von Beginn an bis zum Schluß
zwiſchen allen maßgebenden Faktoren des Deutſchen Reiches in



General v. Gahl überreichte dem Feld
marſchall ein Exemplar des eben fertiggeſtellten Werkes „Deutſch
China geherrſcht hätke.

land in China“, deſſen Hauptmitarbeiter Hauptmann Loeffler
und Maler Rocholl ſind, und gedachte aller der Chingkämpfer, die
nicht mehr unter den Lebenden weilten, Jhnen wurde ein ſtilles
Glas gewidmet.

Perſonalnachrichten. Der Großherzog von Mecklen
burg Schwerin ſtattete am Sonnabend dem Senate von Lübeck
einen offiziellen Beſuch ab. Er traf um 12x Uhr ein und machte eine
Wagenfahrt durch die Stadt. Jm Rathhauſe fand die feierliche Be
grüßung ſtatt, der ein Feſtmahl ſich anſchloß. Der Herzog von
Mecklenburg-Strelitz, von der in Rußland im
Gouvernement Poltawa begüterten mecklenburgiſchen Seitenlinie (wo die Bauernunruhen ſtandes traf am
Freitag von Petersburg in Wirballen ein und ſetzte ſeine Reiſe von
Eydtkuhnen nach Berlin fort. Der Präſident von Straßburg,
Kaiſerliche Rath von r r iſt um ſeinePenſionirung eingekommen. Sein Nachfolger wird vorausſichtlich der
Kurator der Univerſität, Miniſterialrath Hamm, der, wie
gemeldet, um Enthebung von dieſem Poſten erſuchte und
durch Miniſterialrath Albrecht erſetzt werden ſoll. General
der Jnfanterie z. D. Otto v. Schmidt iſt in München geſtorben.
Vier deutſche Jnſtruktionsoffiziere in der Türkei:
von Dittfurth, Jmhoff, Auler und von Rüdgiſch, wurden zu General

leutnants befördert. Prinz d der Niederlande
wird Montag aus Aachen auf Schloß Loo zurückerwartet. Nach ſeiner
Rückkehr reiſt das Königspaar nach Mecklenburg.

Zur Königsberger Oberbürgermeiſterwahl. Die zur Vorbe
reitung der Wahl des neuen Oberbürgermeiſters eingeſetzte Kom
miſſion hat, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ hört, mit zweidrittel
Majorität beſchloſſen, Herrn Stadtkämmerer Körte in Breslau
der StadtverordnetenVerſammlung als a hl zinigen Kandi-
daten zu präſentiren.

Die Fraktionen des Reichstages. Die augenblickliche
Parteiſtärke der Fraktionen des Reichstages hat ſich folgender
maßen geſtaltet: Es ne an Mitgliedern Konſervative 52,
Reichspartei 20, Anti emiten 10, Centrum 106, Polen 14,
VNationalliberale 53, freiſinnige Vereinigung 14, ſreiſinnige
Volkspartei 26, deutſche Volkspartei 7, Sozialdemokraten 58.

S ſind 36. Jm Ganzen ſind dies 396 Abgeordnete.
rledigt iſt der Wahlkreis 6 Liegnitz durch den Tod des Stadt

raths Kauffmann.

Die angebliche Verpachtung der portugieſiſchen Kolonie
in Südafrika. Das Brüſſeler Blatt „Petit Bleu“ veröffent
licht folgendes Telegramm ſeines Liſſaboner Korreſpondenten

Wie verlautet, hängt die Reiſe des Königs von Portugal
und des deutſchen Kaiſers nach England mit der
Verpachtung der portugieſiſchen Kolonie in
Südafrika zuſammen. Es wird ſogar behauptet, der Handel ſei
ſchon ab geſchloſſen; die Kolonie ſei auf 99 Jahre an
England verpachtet, und die portugieſifche Flagge werde nur noch der
Form wegen über der Delagoa Bai wehen. Spätere Oppoſition ſei
alſo unnütz. Laut engliſch deutſchen Vertrages bezüglich der Theilung
des portugieſiſchen Beſitzes in Afrika würde im Falle eines Verkaufes
der nördliche Theil Zambeſiens, der an Rhodeſia grenzt,
Deutſchland zufallen. Da aber England die Transvaalſtaaten er
obert hat, verlangt es nunmehr den portugieſiſchen Theil von
Zambeſien als erlängerung von Rhodeſia und will den
engliſch- deutſchen Vertrag rückgängig machen unter
dem Vorwande, der ſüdafrikaniſche Krieg habe die ganze Sachlage
eändert. Daß der deutſche Kaiſer den Empfang der
urengenerale in Berlin abgelehnt, verfolge den Zweck,

England nicht zu reizen, damit es ſchließlich doch noch in die Durch
führung des engliſch-deutſchen Vertrages einwillige. Während des
Beſuches Kaiſer Wilhelms in London Anfang nächſten Monats werde
die r den Gegenſtand von Beſprechungen bilden.

Aehnlich klingende Nachrichten ſind bekanntlich ſchon vor
einigen Tagen aus London eingegangen auf dem Wege über
Brüſſel haben ſie aber noch allerlei Ausſchmückungen erhalten,
aus denen man leicht erkennt, daß es ſich um Phantaſien
eines erhitzten deutſch feindlichen Kopfes handelt.
Ob der ganzen Senſationsnachricht irgend etwas Thatſächliches
zu Grunde liegt, wird ſich ja bald herausſtellen. Was in der
Nachricht als Zweck der bevorſtehenden Reiſe unſeres Kwiſers
hingeſtellt wird, iſt natürlich nur eine wilde Räubergeſchichte.

Das „Reuterſche Bureau“ glaubt zu wiſſen, daß die
Meldungen des Brüſſeler Blattes „Petit Bleu“ betr. die
Verpachtung der portugieſiſchen Kolonien anEngland vollſtändig unbegründet ſind. Ein der-
artiger Vorſchlag ſei nicht in Frage gekommen.

e Das dentſche Kanonenboot. „Panther“ geleitet ein Fahr
zeug mit deutſcher Ladung von Port of Spain nach Venezuela, da
die Blokade nicht anerkannt iſt.

Deutſcher Reichstag.
197. Sitzung vom 18. Oktober 1902, Mittags 12 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowskhy, ſpäter
Graf v. Bülow.

Bei gutem Beſuche wird heute die zweite Leſung des Zoll
tarif geſetzes fortgeſetzt. Zur Diskuſſion ſtehen noch die
Mindeſtzölle für Roggen und Weizen

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) Den Antrag Wangenheim
lehnen wir a ab. Der Mindeſtzoll von 7,50 Mk.,
einſt das Palladium der ganzen deutſchen Landwirthſchaft, ſogar
wiſſenſchaftlich begründet, iſt gegenwärtig nur noch leere Demon-
ſtration oder Agitationsmittel, wie auch Kollege Herold geſtern zu
geben mußte. Nicht angenommen wird von uns auch der Antrag
Heim, der das Centrum ſelbſt überraſcht hat. Abg. Baſſermann
ſagte auf dem nationalliberalen Parteitage, die Miniſter können
ſich nicht mehr ſehen laſſen, wenn ſie ihr Wort brechen, nachdem d.e
Mindeſtzölle der Regierungsvorlage nicht erhöht und nicht erweitert
werden dürfen. Nicht anders ſteht es aber bei den Vertretern
der Mehrheitsparteien. Mit Fingern würde man auf ſie weiſen,
wollten ſie die Regierungsvorlage doch noch als annehmbar bezeich
nen. Jhr Anſehen würde e.nen Stoß erleiden, von dem ſie ſich
nie wieder erholen würden. Woher da der Reichskanzler ſeine
Hoffnung auf eine Verſtändigung ſchöpft, iſt mir unklar. Graf
Bülow hält den Abſchluß von Handelsverträgen auf Grund der
Regierungsvorlage noch für möglich; eine Bürgſchaft kann er dafür
aber auch nicht bieten. Redner bekämpft die Einführung von
Mindeſtzöllen und meint, es werde der Tag kommen, wo das ganze
Tar.fgebäude durch den Unwillen der Wähler über den Haufen ge-
worfen werde. Wenn es der Reichskanzler für ſeine Pflicht hält,
vor Obſtruktion zu warnen, ſo wende er ſich mit ſeinen Mahnungen
an die Adreſſe des Bundes der Landwirthe, der das Recht auf Ob-
ſtruktion am rückhaltloſeſten vertritt. Die Linke iſt in der Kom-
miſſion vergewaltigt worden. Man mußte einen Antrag ſtellen,
um überhaupt zum Wort zu kommen. Man arbeitete ſozuſagen
mit der Guillotine, um die Linke mundtodt zu machen. Gelächter.
Herr Dr. Paaſche hat kein Recht, hier den Cenſor zu ſpielen. Er
will den Beutezug der Großhändler organiſiren. Sollen wir dazu
ſtumm ſein? Daß wir die Würde des Reichstags wahren, dafür
ſind wir lediglich unſeren Wählern Rechenſchaft ſchuldig. Die Re
gierung entſchließe ſich endlich zur Neueintheilung der Wahlkreiſe
und laſſe Parität walten zwiſchen Stadt und Land, dann wird
der Reichstag bald von der agrariſchen Ueberfracht befreit werden.
Beifall links.)

Abg. Frhr. v. Wangenheim (Bund der Landwirthe): Jn
einem könnte ich ja dem Vorredner Recht geben, daß es keinen
rechten Zweck mehr hat, hier überhaupt. noch zu diskutiren. Wenn
die verbündeten Regierungen auf ihrem Standpunkt verharren, wäre
es richtiger, ein Ende des grauſamen Spiels zu machen. Wir Land

wirthe würden alle gern zu Hauſe Karkoffeln buddeln und ſo unſere
Zeit beſſer verwenden. Nach den Ausführungen des Grafen Kanitz
würde ich überhaupt aufs Wort verzichtet haben, müßte ich nicht
auf einige Angriffe kurz eingehen. Wir, die wir im wirthſchaft
lichen Ausſchuß mitgearbeitet haben, wollten nichts als das eine
Ziel erreichen: Schutz aller nationalen Arbeit, dasſelbe Ziel, das
auch in der großen wirthſchaftlichen Programmrede des Kaiſers in
Bielefeld ausgeſprochen wurde. Ebenſo wie dieſe Rede wurde die
Erklärung des Grafen Bülow im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
vom 26. Januar 1900 begrüßt, der damals, als man von Seiten der
Staatsregierung Verhandlungen über den Zolltarif noch nicht
perhorrescirte, ausſprach, der Landwirthſchaft ſolle ein wirkſamer
Schutz zu Theil werden. Wollen Sie aber der Land wirthſchaft einen
wirkſamen Schutz geben, ſo müſſen Sie den Zoll in einer Höhe ein
führen, daß Zoll plus Auslandspreis den Durchſchnittspreis im Jn
lande ergiebt. Mit halben Maßregeln retten Sie die Landwirth-
ſchaft nicht vor dem Untergange. (Zuſtimmung rechts.) Sonſt
gehen Sie doch einfach zum Programm der Sozialdemokraten über,
verſtaatlichen Sie den Grund und Boden und laſſen Sie den Staat
wirthſchaften; v. Thielmann wird ja vorzüglich wirthſchaften
(Sehr gut! und Heiterkeit rechts), und er wird dabei auch zuſetzen
können, was uns nicht möglich iſt. (Sehr gut!l) Jm wirthſchaft-
lichen Ausſchuß iſt durchaus korrekt gearbeitet worden. Dort haben
wir uns über mittlere Sätze verſtändigt, bei denen Jnduſtrie und
Land wirthſchaft auskommen können. (Hört! hört! rechts.) Dieſes
Uebereinkommen hat die Jnduſtrie bedauerlicher Weiſe gebrochen,
nachdem der Wind anders aus den Hanſaſtädten wehte. So
iſt zunächſt die Möglichkeit, zu einer Verſtändigung zu kommen, ge
ſchwunden. Zuſtimmung rechts.) Die Kommiſſonsbeſchlüſſe ſind
nicht geeignet, die Parität zwiſchen Landwirthſchaft und Jnduſtrie
herzuſtellen. Sie würden für mich nur bei einer ganz weſentlichen
Herabſetzung eines Theils der Jnduſtriezölle annehmbar ſein.
(Hört! hört! links.) Nun hat man unſere Anträge merkwürdiger
Weiſe Demonſtration genannt. Eine Demonſtration liegt aber
nach meiner Auffaſſung nur dann vor, wenn man erſt im Bruſtton
der Ueberzeugung derartige Anträge als nothwendig vorſieht und,
ſobald man auf Widerſtand ſtößt, die Segel ſofort einzieht. (Sehr
gut! rechts.) 1870 ſah es bei den Kämpfen von Spichern und St.
Privat zunächſt wie Wahnſinn aus, die Berge zu nehmen, und doch
war es keine leere Demonſtration, ſondern ein ehrlicher Kampf,
und die Berge wurden geſtürmt. (Sehr gutl! rechts.) Auch wir
werden die Poſition beſtürmen, bis ſie eingenommen iſt. Redner
weiſt den Vorwurf des Abg. Herold zurück, als ſeien die Anträge
des Bundes der Landwirthe nur zu Agitationszwecken geſtellt, und
nimmt den rheiniſchen Bauernverein wie den Abg. Heim gegen die
Angriffe Herolds in Schutz. Auf die Ausführungen der Herren
Sozialdemokraten und Freiſinnigen brauche ich nicht weiter ein
zugehen. Herr Dr. Pachnicke hat zwar von einem Begriffe der
Landwirthſchaft geſprochen, ich hatte aber wieder den Eindruck, daß
er keinen Begriff von der Land wirthſchaft hat. (Zuſtimmung und
Heiterkeit rechts!l) Es iſt rührend, mit welchem Fleiß die Herren
der Linken ihre langen Reden vortragen. Die Herren gleichen den
Spinnen, welche bang ihre Fäden ſpinnen, nur daß die Spinnen
ins kleine Kämmerchen gehen und keinen Lärm bei ihrer Arbeit
machen. (Heiterkeitl) Ich ſehe davon ab, daß der leichte Konver-
ſationston der Rede des Grafen Bülow den Eindruck machte, als ſei
der Reichskanzler über die ganze wichtige Frage ſchon hinweg.
Wir haben vor Kurzem aus dem Munde eines Herren,der zweifellos ein ſicherer Beurtheiler der Sache iſt, gehört, daß
wir jetzt ganz keſonders große Staatsmänner in Deutſchland haben.
Der Vater dieſes Ausſpruches iſt ſicherlich ein großer Staatsmann.
Eine Stelle in der Rede des leitenden Staatsmannes hat mich aber
doch bedenklich gemacht. Er ſagte, das nächſte Mal müſſen wir
Rußland gegenüber größere Konzeſſionen machen als bisher. Da
aber Rußland Konzeſſionen auf induſtriellem Gebiete nicht er-
warten kann und auch nicht haben will, werden die Konzeſſionen
alſo wieder auf landwirthſchaftlichem Gebiete liegen und zwar bei
den Viehzöllen, die ja nach dem Beſchluſſe der verbündeten Regie-

ungen nicht gebunden werden ſollen. (Hört! hört! rechts.) Man
ſagt zwar, die induſtriellen Zölle ſollen zu Kompenſationen benutzt
werden. Jch habe aber bei den Vorarbeiten am Zolltarif einen ſo
vollſtändigen Umſchwung der Anſicht der Regierung erlebt, daß ich
Verſprechungen nicht mehr glauben kann. (Sehr richtig! rechts.
Auch vorhandene Beobachtungen bringen mich zu einer peſſimiſti-
ſchen Auffaſſung. Wer nur nach Zeitungsberichten urtheilt, muß
glauben, Deutſchland ſei das glücklichſte Land. Ueberall ſteigender
Luxus, wachſende Wohlfahrt; Denkmalsenthüllungen und andere
rauſchende Feſte nehmen kein Ende. (Sehr gut! links.) Wenn
wir aber unter die Decke ſehen, wirthſchaftlicher Niedergang, eine
koloſſale Menge von Elend, miſerable Staatsfinanzen. (Sehr
wahr! rechts.) Für einen konſervativen Mann iſt es ſehr ſchwer,
ſich in allen dieſen Fragen dem entgegenzuſtemmen, was die Regie-
rung will. Wir haben es aber in wirthſchaftlichen Fragen mit
einer Regierung zu thun, die ich für konſervativ nicht anſehen
kann. Wie oft iſt die Regierung ſchon muthlos und kampflos vor
dem Geſchrei der Preſſe der Linken zurückgewichen. (Sehr wahr!),
rechts.) Da müſſen wir Widerſtand leiſten unter allen Umſtänden.
Der Mittelſtand, insbeſondere die Landwirthſchaft, wird das
Fundament des Staats bleiben. Jn der Königsberger Kaiſerrede
vom 14. März 1890 heißt es ja auch: „Die große landwirthſchaft-
liche Bevölkerung, die hier in dieſer Provinz ihre ſtrebſame Arbeit
vollzieht, iſt der Boden, aus dem wir unſere Kraft ſchöpfen, und
ich halte es für Meine, des Königs von Preußen, bedeutſame Pflicht,
daß für dieſe Landbevölkerung geſorgt, daß ſie geſtärkt und ex-
halten wird. Das Heil der Zukunft unſeres Land es
läegt in einer ſicher fundirten Landwirth-ſchaft.“ (Hört! hört! rechts.) Dieſen Ausführungen habe ich
nichts hinzuzufügen. Wird auf wirthſchaftlichem Gebiete ſo weiter
gearbeitet, wie ſeit der Aerg Caprivi, dann ſägt die Regierung den
Aſt ab, auf dem bei uns die Monarchie ſitzt. (Sehr wahrl rechts.)
Ein ſolches Verhalten werden wir nicht mitmachen, wir werden es
bekämpfen mit allen verfaſſungsmäßig zuläſſigen Mitteln. Die
Buren ſind unterlegen, weil ſie planlos und uneinig in den Kampf
zogen. Dieſen Fehler wollen wir in dem ſchweren Kampfe, der
uns bevorſteht, vermeiden, und darum ſtellen wir unſern Plan
offen und klar vor die Oeffentlichkeit, den Plan, nach dem wir auch
in Zukunft in den wirthſchaftlichen Fragen weiter arbeiten werden.
(Lebhafter andauernder Beifall rechts.)

Bevollmächtigter zum Bundesrath bvadiſcher Finanzminiſter
Dr. Buchenberger: Der Herr Vorredner wird ſich wohl nicht der
Jlluſion hingeben, daß die Anträge, zu denen er eben das Wort
ergriffen hat, auch nur von einem nennenswerthen Bruchtheil dieſes
Hauſes angenommen werden. Jn dieſem kritiſchen Stadium, in
dem wir bei der Berathung des Zolltarifs eben angekommen ſind,
ſollte gerade von den landwirthſchaftsfreundlichen Parteien alles
vermieden werden, was zur Zerſplitterung der landwirthſchafts-
freundlichen Stimmen führen könnte. Die Vertretung der Vorlage
durch die verbündeten Regierungen iſt beſonders ſchwierig, weil wir
nach zwei Seiten den Kampf zu führen haben, einmal gegen die
Linke, die zum Theil grundſätzlich alle Lebensmittelzölle ablehnt,
aber auch gegen landwirthſchaftsfreundliche Parteien, denen wir in
weitgehendem Maße entgegengekommen ſind. Widerſpruch rechts.)
Auch die Regierung meines Landes hegt den dringenden Wunſch,
daß der Reichstag in ſeiner Mehrheit in der Frage der Agrarzölle
ſich zu einer Verſtändigung mit der Regierung auf dem Boden
unſerer Vorlage zuſammenfinden möge. (Zuruf rechts: Heißt das
Verſtändigung Einige Angriffe von der linken Seite des Hauſes,
möchte ich nicht unerwidert laſſen. Es iſt nicht zutreffend, daß wir
mit dem von uns vorgelegten Tarif eine Brotvertheuerungspolitik
inſzeniren. (Lachen links.) Die Herren der Linken machen ſich
ihre Beweisführung auch recht leicht, ſie nehmen als Beweis an,
was erſt noch bewieſen werden muß, nämlich daß die Höhe der Zölle
mit der Höhe der Getreidepreiſe korreſpondire. Man kann hier
doch höchſtens Schlußfolgerungen aus den Vorgängen der Vergangen
heit ziehen und dieſe Vorgänge zeigen keineswegs das, was die
Vertreter der Linken hier ſo oft behauptet haben. Wir treiben
keine Brotvertheuerungspolitik, lehnen aber auch ab, die Politik der
Brotverbilligung um jeden Preis, die nur auf Koſten wichtiger Er

werbsſtände bekrieben Werden könnte. Bei der Frage der Gekreide
gölle ſpielt noch eine ganze Reihe von Momenten mit, und ſo will
gerade dieſe Frage mit Vorſicht und Mäßigung behandelt ſein. Die
Herren der Rechten werden nicht beſtreiten, daß auch in ihrer Milte
Männer der Anſicht ſind, daß die Zollfrage nicht der Angelpunkr
der Agrarfragen ſei. Ein hervorragender Nationalökonom, der
meines Wiſſens auch für den Bund der Landwirthe thätig iſt und
der das Studium der Fragen der landwirthſchaftlichen Zölle
zum Gegenſtand ſeines Lebensberufs gemacht hat, nennt es eine
geſinrieen Optimismus der landwirthſchaftlichen Bevölkerung,
daß die agrariſchen Leiden der Gegenwart an dieſen einen Punkte
des Schutzzolls geheilt werden könnten. Die landwirthſchaftlichen
Fragen der Gegenwart ſind keineswegs nur eine Zollfrage, ſondern
ſie ſind ein Konglomerat der verſchiedenſten Fragen, unter denen die
Zollfrage nicht der alles beherrſchende Mittelpunkt iſt. Wenn Sie
bedenken, was für die Landwirthſchaft in den letzten Jahren ge-
ſchehen iſt, wie viel Millionen ihr zugewendet worden ſind Sehr
richtig! links), dann werden Sie uns zuſtimmen, daß man hier in
der Zollfrage um ſo eher mit Mäßigung vorzugehen hat. Vor
dreißig Jahren, als die Land wirthſchaft noch zwei Drittel der Be
völkerung ausmachte, konnten wir der Landwirthſchaft noch mehr
entgegenkommen. Gleichwohl ſind Jhnen die verbündeten Regie-
rungen weit entgegengekommen, (Sehr richtig! links,) faſt weiter
entgegengekommen, als ernſthafte Politiker vor 5-—6 Jahren ge
glaubt hätten. (Sehr richtigl links.) Betreiben Sie nicht die
Politik „Alles oder gar nichts“, die der Landwirthſchaft nicht von
Segen ſein kann. Jch habe mich über die geſtrige Erklärung des
Abg. Dr. Paaſche ſehr gefreut. Heiterkeit rechts.) Jch möchte
nur wünſchen, daß ſeine Haltung von anderen Abgeordneten als
vorbildlich betrachtet würde. Jch glaube nicht, daß Frhr. von
Wangenheim das Gros der landwirthſchaftlichen Bevölkerung hinter
ſich hat. (Oho! rechts.) Jch habe in den letzten Jahren viel mit
Landwirthen geſprochen, da hieß der Refrain ihrer Aeußerung
immer: „Herr Miniſter, wir nehmen, was wir kriegen.“ (Große
Heiterkeit links.) Jch verkenne nicht, daß diejenigen Abgeord-
neten der Rechten, die bisher ihre Wünſche und Hoffnungen höher
geſpannt hatten, jetzt ein Akt der Selbſtverleugnung bringen müſſen.
Aber haben es nicht auch die verbündeten Regierungen gethan?
Laſſen Sie das, was uns trennt, zurücktreten, vereinigen wir uns
auf dem Boden der Regierungsvorlage im Jntereſſe der deutſchen
Landwirthſchaft. (Reichs kanzler Graf v. Bülow geht
auf den Redner zu und ſchüttelt ihm herzlich
die Hand.)

Abg. v. Dziembowski-Pomian (Pole) erklärk, Niemand könne
ſich heute der Nothlage der Landwirthſchaft verſchließen. Seine
Freunde würden für die Kommiſſionsbeſchlüſſe eintreten. um der
Land wirthſchaft und der Geſammtheit zu dienen.

Abg. Bachmeier (Bayer. Bauernbund) befürwortet den An
trag Frhr. v. Wangenheim.

Darauf erhält Abg. Stadthagen (Soz.) das Wort, der mit
einem Stoß Akten unter dem Arm ganz langſam die Rednertribüne
beſteigt und abwartet, bis ſich die Unruhe im Hauſe legt, d. h. bis
die Mehrzahl der Abgeordneten den Sitzungsſaal verlaſſen hat.
Aus der dreiſtündigen Obſtruktionsrede iſt als neu nur mitzutheilen,
daß er, der Sozialdemokrat, die Rechte des Kaiſers vor den „An-
ſchlägen“ des Reichstages und der Regierung glaubte ſchützen zu
müſſen, da er in der Einführung von Mindeſtzöllen einen Einagriff
in die kaiſerlichen Rechte erblickt.

(Abg. Liebermann v. Sonnenberg ruft ihm zum Schluß zu:
Genoſſe Antrick hat doch den Rekkord behalten.)

Darauf vertagt ſich das Haus. Montag 1 Uhr: Fortſetzung.
Schluß 624 Uhr.

Die BurenGenerale in Berlin.
Am Sonnabend Vormittag war das Hotel in der Prinz Albrecht

ſtraße wieder von dichten Menſchenmaſſen umlagert. Die Generale,
die mit ihren Sekretären arbeiteten, mußten ſich von Zeit zu Zeit
auf dem Balkon zeigen. Unter den vielen Leuten, welche empfangen
zu werden wünſchten, befanden ſich Väter, deren Söhne in Süd
afrika gefallen ſind oder gefangen waren, ſowie ehemalige Buren
kämpfer. Zu überwältigenden Huldigungen kam es, als die Buren
helden um 1 Uhr das Hotel verließen, um nach dem Kaiſerhofe zum
Frühſtück des Alldeutſchen Verbandes zu fahren.

ährend die Menge Hochrufe ausbrachte, warfen Damen ihnen
Blumen und Gedichte in die Wagen. Am Kaiſerhof gab es einen
e ſtürmiſchen Empfang. Herr Profeſſor Haſſe erwartete die

äſte am Eingang mit den Mitgliedern des Verbandes, hieß ſie
herzlich willkommen und feierte ihr Heldenthum und das des
ganzen Burenvolkes, das nimmermehr untergehen dürfe Dann
überreichte er den Generalen eine von Paſtor Großkopf verfaßte
Adreſſe. Hierauf erwiderte General Botha Folgendes „Jn der
uns überreichten Adreſſe iſt ausgedrückt worden, wie Sie, meine
Herren, mit dem geſammten deutſchen Volke für uns gelebt,
gefühlt und gehofft haben, und ich weiß auch, daß Sie, wie viele
andere, über den Frieden, den wir geſchloſſen, entrüſtet waren. Wir
haben gethan, was wir thun konnten und was ein kleines Volk nur
immer durchführen konnte. Wir haben unſere heiligſten Güter ge
opſert, nach jeder Richtung hin unſere ehrliche Pflicht erfüllt. 4000
unſerer Männer haben den Tod gefunden, 16000 ſind verwundet
worden und viele in Gefangenſchaft gerathen, und trotzdem hat ein
kleines Häuflein weitergekämpft. Wir ſind nicht durch die Schärfe
des Schwertes, ſondern durch das Schwert des Hungers zum Frieden

e;wungen worden. Wir haben den Frieden geſchloſſen. und wir
Generale haben ihn unterzeichnet und als Männer unſer Verſprechen
gegeben. Wir ſind nunmehr fremde Unterthanen und müſſen uns
auch nach dieſer Richtung hin fügen. Nehmen Sie vorläufig unſeren
herzlichſten Dank.“

Das nun ſich anſchließende Frühſtück eröffnete Herr Reichstags
Abgeordneter Prof. Dr. Haſſe mit einem Hoch auf den Kaiſer

Rechtsanwalt Claß-Mainz trank auf das Burenvolk und die
enerale, Herr Dr. Reißmann-Grone-Eſſen auf den Zuſammenhang

und das Zuſammenhalten des deutſchen und des Burenvolkes. Herr
Abgeordneter Prof. Hieber Stuttgart weihte den Burenfrauen ſein Glas.

Die Sammlung vom Freitag Abend in der Philharmonie hat
mindeſtens 12 000 Mk. ergeben. Sonnabend Vormittag wurden den
Generalen auch noch Gelder zugeſtellt.

Sonnabend Abend haben die Buren- Generale Berlin ver
laſſen. Jhre Abfahrt und ihr Scheiden aus Berlin war genau
ſo, wie ihre Ankunft, reich an Ovationen und Ehrungen ſeitens der
Berliner Bevölkerung. Die ſpäten Nachmittagsſtunden waren der
Arbeit gewidmet geweſen. Die Generale konferirten mit ihren
Sekretären und empfingen dann gegen 8 Uhr Abends den Be
arüßungsAusſchuß, mit welchem ſie zuſammen zu Abend ſpeiſten.
Zur Abfahrt der Generale hatte die Polizei umfangreiche Maßnahmen
getroffen. Die Straßenfront vor dem Hotel, ſowie ſämmtliche Zugänge
am Schnittpunkt der Zimmer und Wilhelmſtraße waren von einer dichten
Kette von Schutzleuten umgeben. Polizei-Oberſt Krauſe leitete ſelbſt
die s der Mannſchaften. Kurz vor S Uhr verabſchiedete
ſich General De Wet, der ſichtlich bewegt war, von dem Empfangs
Komitee. Abgeordneter Lückhoff dankte in kurzen Worten. Als der
General das Veſtibül betrat, wurde er hier bereits ſtürmiſch begrüßt.
Als der Gefeierte aus dem Portal heraustrat, erſcholl ein vieltauſend-
ſtimmiges Hoch, und aus Hunderten von Kehlen ertönte gleichzeitig
der Ruf: „Auf Wiederſehen! Auf Wiederſehen De Wet dankte
entblößten Hauptes nach allen Seiten. Der General fuhr um 10 Uhr
2 Min. direkt nach dem Haag, während ſich die Generale Bot ha und
Delarey eine Stunde ſpäter mit dem Nord CExpreß Zuge
nach Brüſſel begaben, um über Oſtende nach London zu
fahren. Um 9 Uhr verkündeten brauſende Hochrufe die Ankunft des
Generals De Wet am Bahnhof Zoologiſcher Garten. Hier waren
ſämmtliche Zugänge mit Ausnahme desjenigen von der Hardenberg-
Straße geſchloſſen, um Wiederholungen von Scenen vorzubeugen, wie
ſie ſich bei der Ankunft der Generale abgeſpielt hatten. Trotzdem
konnte es nicht verhindert werden, daß die auf den Bahnſteig zuge-
laſſenen Perſonen, etwa 1000 an der Zahl, die Schutzwanns- Poſten
bei Seite ſchoben und De Wet umringten. Nur mit großer Mühe ge
lang es dem General, nach der Wartehalle des Bahnſteiges zu gelan
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zen, deſſen Zugänge durch Bahnbeamte und Schußkeute beſetzt wurden.
Da aber zu befürchten war, daß das von beiden Seiten anſtürmende
Publikum, welches durch die Fenſterſcheiben hindurch De Wet ſehen
wollte, die Seitenwände eindrücken würde, ſo wurde der General
nunmehr nach dem Stationsgebäude geleitet, nachdem dieſer Theil
des Perrons vom Publikum geräumt worden war. Zwei Minuten
vor 10 Uhr lief der Schnellzug in die Halle ein. Jedoch mußte erſt
ein Gang nach dem für De Wet reſervirten WagenAbtheil geſchaffen
werden, bevor der General, umringt von Polizei Offizieren und
Schutzleuten, den Zug beſteigen konnte. „Hoch De Wet“! „De Wet
hierbleiben“! „Wiederkommen“, ſo klang es tauſendſtimmig, während
der General, am Fenſter ſtehend mit dem Hute dankte. De Wet
wollte noch einige Worte an das Publikum richten, jedoch nur die
Zunächſiſtehenden erkannten die Abſicht des Generals und die Rufe
„Ruhe! De Wet will ſprechen wurden von dem toſenden Jubel
der Fernerſlehenden übertönt. Zwei Minuten nach 10 Uhr ſetzte
ch der Zug in Bewegung. Um 10!/, Uhr trafen die Generale
Jotha und Delarey auf dem Bahnhof Zoologiſcher
Garten ein. Es ſpielten ſich dieſelben Szenen ab wie vorher. Die
deiden Generale benutzten den Schlaftoagen des Luxuszuges, der
zuf Anordnung des EiſenbahnDirektions Präſidenten Kranold ledig
ich zur Aufnahme der Buren Generale auf der Station hielt. Die
Abfahrt erfolgte 11 Uhr 10 Minuten.

Die Buren- Generale theilten Hamburger Burenkreiſen aus
Berlin mit, ſie würden nach der Londoner Reiſe wahrſcheinlich Ende
nächſter Woche nach Hamburg kommen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Miniſterpräſident von Körber als Juſtizminiſter.
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein kaiſerliches Hand

ſchreiben an den Miniſterpräſidenten von Körber, durch
welches derſelbe bis auf Weiteres mit der Leitung des Juſti z-
miniſteriums betraut wird ferner ein Handſchreiben an
den Juſtizminiſter Freiherrn Spens von Booden,
durch welches deſſen Enthebung von dem Poſten als Juſtizminiſter
und ſeine Verſetzung in den Ruheſtand genehmigt wird. Jn dem
Handſchreiben heißt es zum Schluſſe, der Kaiſer verleihe dem Freiherrn
Spens von Booden in Anerkennung der reichen Verdienſte desſelben
auch unter ſchwierigen Verhältniſſen als Zeichen ſeines fortdauernden
Wohlwollens das Großkreuz des LeopoldOrdens.

Frankreich.

Zur Ausſtandsbewegu n
Jn einer Freitag Abend ſtattgehabten eneralve r

ſammlung der Metallarbeiter in Paris wurde eine
Tagesordnung angenommen, in welcher die Grubenarbeiter aufge
fordert werden, im Ausſtande zu beharrenz; gleichzeitig
verpflichten ſich die Metallarbeiter in dieſer Tagesordnung, die
Grubenarbeiter pekuniär und moraliſch zu unterſtützen Die
Bergarbeiter ſuchen die übrigen Arbeiterverbände zum Anſchluß an
den Ausſtand zu bewegen. Bisher hatten ſie keinen Erfolg.
Die Weber, 20 000 an der Zahl, beſchloſſen heute, eine allgemeine
Abſtimmung über das Eintreten in den Ausſtand vorzunehmen.

Jn BuxièreslesMines, Departement Allier, haben die Berg
arbeiter die Arbeit wieder auf genommen.

Jn einer Verſammlung der ausſtändigen Bergleute zu Car-
maux theilte das Mitglied des Ausſchuſſes des nationalen Berg-
rbeiterverbandes, Joucaviel, mit, daß gegenwärtig 160 000 Bera
leute ſich im Ausſtande befinden und nur 14 000 arbeiten.

Belgien.

Zum Ausſtand der Grubenarbeiter.
Das nationale Komitee der Grubenarbeiter hat am Sonntag ſehr

wichtige Beſchlüſſe gefaßt deren Jnhalt noch nicht bekannt iſt, zu deren
Durchführung es aber die Grubenarbeiter auffordert, ohne Ausnahme
mm heutigen Montag die Arbeit wieder aufzunehmen.

Großbritannien

Vom Mullah.
Nach einer in Ad en eingegangenen Nachricht hatte die

dritiſche Abtheilung, welche gegen den „verrückten Mul-
lah“ in Somali-Land operirt, einen heftigen Kampf
zu beſtehen, bei dem Major Philipps und Hauptmann Angus
fielen und Oberſt Cobbe verwundet wurde.

Nordamerika.

Der Kohlenſtreik iſt vorbei.
Jn wenigen Tagen werden wieder 150 Kohlenwerke in voller

Arbeit ſein und wenige Tage ſpäter können 300 Werke bis
zu 75 000 Tonnen per Woche produziren. Tauſende leerer
Kohlenwagen werden in Eile nach den Minendiſtrikten geſandt,
um gefüllt nach NewYork zurückzukehren, und auf den
Eiſenbahnen werden in den nächſten Wochen die Kohlenzüge
ſogar einen Vorzug vor den Paſſagierzügen genießen. Manerwartet, daß der Preis der Hartkohle (Anthrazit) in nächſter

Woche ſchon auf 63 Mark und ſchließlich auf 28 Mark per
Tonne fallen wird. Der Verluſt der Geſellſchaften wird auf
über 220 Millionen Mark, der Verluſt an Löhnen auf über
120 Millionen Mark geſchätzt.

Mittelamerika.
Haiti.

Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ meldet, iſt einer Hamburger

Firma folgendes, vom 17. d. Mts. datirtes Telegramm aus Port
zu Prince zugegangen „Die Revolutioniſt beendet.“

Südamerika.
Aus Venezuela und Kolumbien.

Der venezolaniſche Generalkonſul in NewYork erhielt eine
aus Caracas vom 18. Okt. datirte Depeſche von J
Sekretär Cardenas, welche beſagt: „Caſtro ſendet die Nach
richt von einem vollſtändigen Sie e nach ſiebentägigem
ter Kampf, in dem die Aufſtändiſchen 3000 Mann
verloren.

Aus Nah und Fern.
Geh. Kommerzienrath Spindler Sonnabend Morgen verſtarb

in Köpenick der Jnhaber der weltbekannten Firma W. Spindler,
Geheimer Kommerzienrath Karl Spindler, im Alter von 61 Jahren.
Der Verſtorbene litt ſchon längere Zeit an der Zuckerkrankheit, dennoch
kam der Tod ziemlich überraſchend. Ein arbeitsreiches und erfolgreiches
Leben hat mit dem Tode des Geh. Kommerzienrathes Spindler ſeinen
Abſchluß gefunden. Vier Söhne Spindlers ſind im Geſchäft thätig,
zwei Töchter ſind verheirathet.

Veruntreuung. Dem „Hannov. Kur.“ wird aus Düſſeldorf ge
meldet: Der Rent meiſter der Freiherrlich v. d. Reck'ſchen Beſitzung
Dolberg, Kipper, entwendete ſeinem Herrn 5000-6000 Mark
Kaſſengelder und beſuchte dann die Düſſeldorfer Ausſtellung. Jetzt iſt
er nach Amerika entflohen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß er außer

der eniwendeten Summe noch eine viek größere Summe, man nennt
Beträge bis zu 150 000 Mk. veruntreut hat.

Zuſammenbruch einer Brücke. Man meldet aus Konſtanti
nopel, 18. Oktober Geſtern ereignete ſich auf der Brücke zwiſchen
Galatha und Stambul ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Knabe war ins
Waſſer gefallen und bald hatte ſich auf der Brücke eine große
Menſchenmenge angeſammelt. Das Geländer der Brücke gab nach und
alle Zuſchauer ſtürzten in die Tiefe. Die Zahl der Ver
unglückten iſt noch unbeſtimmt.

General Bothas Abſtammung. Der Mülhäuſer „Expreß“ ent
nimmt einem ihm zur Einſicht vorgelegten Privatbriefe des ehemaligen
Reichstagsabgeordneten Lalance, der ſich zur Zeit in Paris aufhält,
einige Einzelheiten aus einer Unterredung, die er dort mit den Buren
generalen gehabt hat. Es iſt daraus die Angabe Bothas hervor
zuheben, daß ſein Großvater ein Elſäſſer geweſen ſei. Aus
welchem Orte er ſtammte, konnte er aber nicht angeben er müſſe gegen
1820 in Südafrika eingewandert ſein.

Aus dem Unterſuchungsgefängniß entſprungen iſt der wegen
Fälſchung von Poſtwerthzeichen im Werthe von 150 000 Mk. verhaftete
Kolporteur Hoffmann aus Chemnitz. Er war im Gefängniß
zu Weipert in Böhmen als Unterſuchungsgefangener internirt, doch ge
lang es ihm, von dort zu entfliehen.

Bismarckſäule. An der Porta Weſtfalica, auf dem Jakobs-
berge (gegenüber dem Wittekindsberge mit dem Kaiſerdenkmale), fand
am Sonnabend die feierliche Einweihung einer Vismarckſäule unter
größter Theilnahme ſtatt.

Aus Martinique. Der bis Anfang Oktober ruhig gebliebene
Mont Pelö' beginnt nach New-Yorker Depeſchen feit Donnerstag
wieder unheimliche Lebenszeichen von ſich zu geben. Nach vorher-
gegangenen Berichten hat ſich ſein Ausſehen ganz verändert. Der
Gipfel iſt bis zum Niveau des ehemaligen kleinen Sees glatt weg
raſirt worden und bildet eine weite Ebene. Wo ehedem der Morne
SainteCroix ſich erhob, ragt jetzt die ungeheure Maſſe des Kegels
empor, der ſeine Baſis in dem Krater ſelbſt 400 Meter tief hat.
Während des September iſt der Kegel um 200 Meter in die Höhe
egangen.v Räuberiſcher Angriff auf einen Eiſenbahnzug im Kaukaſus.

Jn einer Nacht voriger Woche wurde ein Schnellzug, als er ſich der
Station Duvanny näherte, von zirkaſſiſchen Räubern angehalten.
Fürſt Gedevanow, der ſich in einem Abtheil des Schlafwagens
erſter Klaſſe befand, erhielt einen Dolch ſt i ch, an dem er eine
Stunde nach Ankunft des Zuges ſtarb. Der Zugführer,
ein bekannter und geachteter Beamter, wurde ebenfalls ermordet
und ſeine Leiche aus dem Zuge geworfen. Sämmtliche Fahr-
gäſte, mit Ausnahme einer Dame, die ſich a ſolgrei in ihrem
Äbtheil verbarrikadirte, wurden ausgeplündert. Während der
Zug angehalten und beraubt wurde, machten die Räuber die Beamten
dadurch wehrlos, daß ſie ihnen die Revolver vorhielten.

Von der Straßenbahn zerſtückelt. Der aus Brandenburg a. H.
ſtammende 13jährige Schulknabe Willh Lüdicke, welcher ſich in
Berlin bei Verwandten Jeſuchsweiſe aufhielt, hatte ſich am Freitag
Nachmittag nach Stegli s begeben und befand ſich um 4 Uhr auf
dem Nachhauſewege. Als er den Fahrdamm. der Rheinſtraße an
der Ecke der Ringſtraße in Friedenau ſchnell vor einem Wagen der
Straßenbahnlinie Steglitz-Zoologiſcher Garten, der nach Berlin
fuhr, überſchreiten wollte, wurde er von dem Wagen erfaßt, umge
worfen und thatſächlich in mehrere Stücke zerriſſen.
Entſetzen erfaßte die erſchreckten Zuſchauer, als der vom Körper
abgetrennte Kopf des hübſchen, blondgelockten Knaben über den
Fahrdamm rollte. Dem Wagenführer iſt keine Schuld beizumeſſen,
denn der Todtgefahrene überſchritt ſo plötzlich das dicht an der
Bordſchwelle des Bürgerſteiges belegene Geleiſe, daß es unmöglich
d den in voller Fahrt begriffenen Wagen zum Stehen z

ringer

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Mit der Leitung des

neuen Seminars für oſteuropäifche Geſchichte und Landeskunde iſt an
der Univerſität Berlin Prof. Dr. Theodor Schiemann betraut
worden. Geh. Medizinal-Rath Profeſſor Dr. Bockendahl in
Kiel iſt in ſeinem 76. Lebensjahre geſtorben.Der Archäolog Boni, der Konſervakor der italieniſchen Kunſt-

bauten, hat, dem „Temps“ zufolge, neuerdings ſchwere Beſorg niſſe
über den Dogenpalaſt in Venedig ausgeſprochen. Boni
iſt dringlich nach Venedig berufen worden, um die Arbeiten an dem
völlig abgeſperrten Dogenpalaſte ſchleunigſt in Angriff zu nehmen.
Zugleich theilte Boni mit, daß er eine große Quantität römiſcher
PozzolonaErde nach Venedig ſende. Dieſes Material, welches einen
Druck von 300 kg auf das Kubikcentimeter geſtattet, fei beſtimmt, bei
der Rekonſtruktion des Venetianer Campaniles den Cement zu erſetzen.
Die Baſis, welche 400 Quadratmeter hatte, wird jetzt mit 800 bemeſſen
werden. Für die Jnnentreppe wird Eiſen als Material gewählt.

m m

Telegramme.
Madrid, 20. Okt. Eine dem „Liberal“ aus Tanger zuge-

gangene Depeſche meldet Es verlaute, daß alle Europäer und
Angeſtellte aus Fez ausgeſiedelt ſeien.

New-York, 20. Okt. Ein Telegramm aus Kingstown
meldet, daß die vulkaniſchen Ausbrüche vom 15. und
16. Oktober die Kolonie mehr denn je heimgeſucht hätten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Oktober.

Zur Stadtrathswahl. Da in den beiden erſten Sitzungen in
der vorvergangenen Woche und am letzten Freitag die Kommiſſion,
welche zur Wahl zweier unbeſoldeter Stadträthe aus
der Mitte des Stadtverordneten-Kollegiums eingeſetzt war, zu einem
endgiltigen Reſultat nicht kam, fand am Sonnabend eine dritte
Sitzung ſtatt, in welcher wiederum Vorſchläge zur Wahl entgegen
genommen wurden. Auch dieſe dritte Sitzung verlief ziemlich reſultat
los ein Beſchluß konnte wieder nicht gefaßt werden, weil die diesmal
vorgeſchlagenen Herren eine Wahl ebenfalls nicht annehmen wollten oder
konnten. Es ſteht nun zu erwarten, daß im Plenum der
heutigen Stadtverordneten -Sitzung, wenn nöthig,
neue Vorſchläge gemacht werden, ſodaß die nunmehr etwas ſchwierige
Frage der Wahl zweier unbeſoldeter Stadträthe zur allgemeinen Zu
friedenheit gelöſt wird.

Zuſammeunſtoß der elektriſchen Bahn Halle- Merſeburg mit
einem Laſtgeſchirr. Der Fuhrwerksbeſitzer Wegel aus Halle, welcher
am Sonnabend mit ſeinem Laſtwagen die Merſeburgerſtraße paſſirte,
wollte plötzlich in eine Thoreinfahrt einlenken, wobei er jedenfalls das
Herannahen eines Wagens der elektriſchen Bahn Halle Merſeburg trotz
der gegebenen Glockenzeichen überhört hatte. Da es dem Wagenführer
nicht möglich war, den Wagen ſofort zum Stehen zu bringen, ſo fuhr
er dem Laſtgeſchirr in die Flanke durch den Ruck wurde der Fuhr
werksbeſitzer aus der Schoßkelle geſchleudert, kam unter den Vorder-
perron des Wagens zu liegen, wurde eine Strecke mitgeſchleift und gerieth

mit einem Bein unter die Schutzvorrichtung und erlitt ſo
einen Beinbruch. Der Verunglückte wurde ſofort zur Klinik geſchafft,
wo er (ſedenfalls infolge innerer Verletzungen) am ſelbigen Abend
6 Uhr verſtarb.

WetterAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Dienstag, 21. Oktober Wolkig, angenehm, vielfach neblig.
Mittwoch, 22. Oktober Kühl, Regenfälle, wolkig, vielfa

Nebel.
Waſierſtände.

s b ü 2bedeutet über, unker Null, Gon Vog
Saale.

Halle 19. Oktober 1,7820. Oktober 1,78

Trotha 1,62 1,62*Alsleben 17. Oktober 1,45 18. Oktober 1,40 0,05
Bernburg x 1,0*Calbe, Obp. r 1,60 a 1,58 0,02do. Untp. 0,56 0,50 0,06Unſtrut.

*Straußfurt 17. Oktober 1,10 18. Oktoher 1,15] 0,05
Moldau.

Budweis 16. Oktober 0,08 17. Oktober 0,06 0,02

Prag 4 0,29 0,21 0,08Havel,
*Brandenburg 17. Oktober 18. Oktober

Oberpegel x 2,01 1,99 0,02Unterpegel v 1,20 v 1,20*Rathenow

Oberpegel r 1,33 4 1,32 0,01Unterpegel 0,82 0,82*Havelberg v 1,70 1,70Elbe.
Pardubitz 16. Oktober 0,14 17. Jober 0,16] 1 0,02
Brandeis 0,20 2 0,12 0,08Melnit a 0,08 12 0,044Leitmeritz 0,12 0,18 0,06Außig 0,16 13 0,03Dresden 17. Oktober 1,27 18. Oktober 1,30 0,03

Torgau 0,48 0,62 1 0,14Wittenberg v 4 1,16 v 1,26 0,10
*Roßlau r 0,55 n 0,59 0,04*Barby v 0,81 0,80 0,01Magdeburg 0,90 0,90 2*Tangermünde 1,28 x 1,33 0,05*Wittenberge v 1,07 1,00 O0,02*Lenzen 1,13 1,12 0,01Dömitz x 0,55 n 0,54 0,01*Lauenburg v 0,68 0,68Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines

Sächſiſche Webſtuhlfabrik in Chemnitz. Nach Abſchreibungen
von 90 244 C. verbleibt 1901/02 ein Reingewinn von 226 234
aus dem 6 Dividende agezahlt werden ſollen.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 18. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
151.00 153.50 ab Bahn. Roggen märk. 136.50 138.00 ab
Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00 144.00 ruſſ. 117.00
bis 120.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., poſen. und ſchleſ.
fein 160.00 172.00 mittel 150.00 159.00 gering 147.00
bis 149.00 ruſſ. 135. 00-- 141.00 Mais runder 134.00
bis 136.00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
160.00 170.00 Weizenmehl 00 20.00--22.50 Roggen
mehl 0 und 1 18.70 bis 19.70 Weizenkleie 9.50 bis 9.80
Roggenkleie 9.70 10.00 Mittagsörſe: Weizen märk. 151.00
bis 153.00 ab Bahn, Dezbr. 153.25 Mai 156.25 Roggen
weſtpreuß. 137.50 ab Bahn Oktober 140.50 AC, Dezember
138. 25-- 138.75 Mai 139.75 140.00 139.75 Hafer, märk.
und pomm. feiner 160.00 bis 172.00 märk., pomm., poſ. und
ſchleſ. mittel 150.00 bis 159.00 geringer 145.00--149.90
ruſſ. 135.00 140.00 Oktober 137.25--137.50 Dezember
135.25 135. 50 Mai 136.75 Mais, runder 134.00--135.00
Mark, Dezember 127.25 127.00 Mai 110.75 Weizenmehl
00 20.00--22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.70 bis 19.80
Rüböl Oktober 50.60 G., Dezbr. 49.30 Br., Mai 49.00
Spiritus 42.30 frei Haus. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich):
Weizen Oktober 152.50 Dezember 153.25 Mai 156.25
Roggen Oktober 140.50 Dezember 138.50 Mai 139.75
Hafer Oktober 137.50 Dezember 135.50 Mai 136.75
Mais Oktober 132.00 Dezember 127.00 Mai 111.00
Mehl Oktober 18.70 Dezember 18.55 Mai 18.70 Rüböl
loco 50.80 Oktober 50.60 Dezember 49.20 Mai 49.40

Magdeburger Handelsbericht vom 18. Okt. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,00 Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 18. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 18. Okt. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 146 bis 152 bz. Bf.,
ländiſcher 166--177 bz. Bf. Roggen, befeſtigt, per 1000 kg
netto, inländiſcher trockener 145 bis 151 bz. Bf., inländiſcher
feuchter 138--144 bz. Bf., ausländiſcher 147-- 152 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143--158 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 122--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher
145-- 151 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 135-- 139 bz. Bf., Cinquantin
143--146 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 190 bis
200 nom. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00 10,50 bz. Bf. Rüböl,

reishaltend, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 50,00 bezahlt.
ußeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26—28. Wicken

per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16—-20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-- 100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120 160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. 0 20,00 bis

21,00 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchaalen 9,50 10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 21,00 do.
J e h Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kgexcl. Sa e

New--York, 17. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen z ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 8,70 (8,70), Lieferung Dez. 8,48
(8,44), ieferung Febr. 8,35 (8,31), in New Orleans 84
(8), Petroleum, Stand white in New York 7,30 (7,80),
in Philadelphia 7,25 (7,25), Rafined (in Caſes) 8,60 (8,60), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern ſteam
11,55 (11,55), Rohe Brothers 11,75 (11,75), Mais*) per
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Okt. 684 (68), Dez. 58 ((574), Mai 40x S
Weizen**) rother Winterweizen loco 78 (775/ Weizen per Okt'

7 per Dez. 772 (772), per Jan. 77 perMai 78 ((77 SGetreidefracht nach Liverpool 14 (1y),
Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (53 Rio Nr. perNov. 5,10 (5,05), per Jan. 5,30 (5,25), Mehl, Spring Wheat
clears 3,10 (3,10), Zucker 3 (3), Zinn 26,72 (25,75), Kupfer
11,75--11,95 (11,60 11,70).

Tendenz Mais: unregelmäßig.
Tendenz Weizen ſtetig.

WBaarenge und Produktenberichte,
Getreides

Hambnurg, 18. Oktober. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burg. 152, Hard Winter Nr. 2 Okt.-Ablad. 123x. Roggen feſt, ſüd
ruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Okt. -Ablad. 102, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150. Mais feſt, 130--134, runder 111, Hafer ſtetig. Gerſte
ſtetig.

Peſt, 18. Oktober. Weizen loco feſt, do. per Oktober 7,32 Gd.,
7,33 Br. pr. April 7,34 Gd., 7,35 Br. Roggen per Oktober 6,42 Gd.,

Hafer per Oktober 6,10 Gd.,6,43 Br., per April 6,44 Gd., 6,45 Br.
Mais per Mai 5,80 Gd.,6,11 Br., per April 6,24 Gd., 6,25 Br.

58,81 Br.
Wien, 18. Oktober. Weizen per Herbſt 7,46 Gd., 7,47 Br., per

Frühjahr 7,48 Gd., 7,49 Br. Roggen per Herbſt 6,69 Gd., 6,70 Br.,
per Frühjahr 6,72 Gd., 6,73 Br. Mais per Sept.Oktober 6,92 Gd.,
6,97 g7 Hafer per Herbſt 6,52 Gd., 6,53 Br., per Frühjahr 6,56 Gd.,
8,57 Br.

Loudon, 18. Oktober. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 18. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 18. Oktob. Weizen ſteigend, Roggen behauptet, Hafer
behauptet, Gerſte behauptet.

Paris, 18. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per Oktober
21,70, per November 21,20, per NovemberFebruar 21,00, per Januar
April 20,95. Roggen behauptet, per Oktober 15,70, per JanuarApril
15,75.

Paris, 18. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober
21,70, per November 21,20, per November-Februar 21,00, per Januar
April 20,95. Roggen behauptet, per Oktober 15,75, per Januar
April 15,75.

Naps.
Hamburg, 18. Oktober. Rapsſaat flau. Holſt., mecklenb. und

niederelber 180 195 Mk.
ucker.

Hamburg, 18. Ottober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per 100 Kilo per Oktober 14,50, per November 14,50, per Dez.
14,65, per März 15,10, per Mai 15,35, per Auguſt 15,80. Vehauptet.

London, 18. Oktober. 96 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Rüben Rohzucker per Oktober 7 sh. 21 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 18. Okt., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos, Oktober 303 G., Dezember 31 G.,
März 312/, G., Mai 324 G. Tendenz Kaum behauptet.

Amſterdam, 18. Oktober. JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 18. Okt. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig mit 5 Points Hauſſe. Zuführen in Rio 17 000 Sack, in
Santos 47 000 Sack für geſtern.

Havre, 18. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Oktober 37,75, Dezember 38,00, März 38,50, Mai 39,06,
Juli 39,50. Tendenz: Behauptet.

eum.
r 18. Oktober. Petroleum ſtramm, Standard white

6,65 Br.
Autwerpen, 18. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Oktober 18x Br., do. perOktober Dezember 19 Br. Tendenz Feſt. be

Spiritus.
Rordhanſen, 17. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 57,00--59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 18. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 12 Br., 11x G.,
Oktober November 12 Br., 111 G., November Dezember 12 Br.,
11z G., Dezember-Januar 12 Br., 11 G.

Paris, 18. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Oktober
36,50, November 36,75, JanuarApril 37,50, MaiAuguſt 37,75.

Paris, 18. Okt. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Oktober 36,50,
November 36,75, JanuarApril 37,50, Mai Auguſt 37,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 18. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 18. Oktober. Rüböl ruhig, loco 51,50.
Köln, 18. Oktober. Rüböl loco 56,00, Mai 52,50.
Hamburg, 17. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 55 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 57 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. Mk., do. do. Choice Grocery 59 Mk., div.
Marken 60--60 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 18. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ſtramm, Okt. 57,75,
November 57,75, Nov. Dezbr. 57,75, Jan.April 58,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. Oktober. Kartofſelſtärke 15,50 Mk., Kartoffelmehl

15,50 Mk., feuchte Stärke 7,70 Mk.
Hamburg, 17. Oktober. Kartofſelſtärke 16--164 Mk., Lieferung

Nov. Dezember 154--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16--16 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 16--16 Mk., Superior-Stärke 16--16 Mk.,
Superior-Mehl 161 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 18. Oktober. Eßkartoffeln 5,00-5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 18. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 17. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100--115 Pfg.
kleine 40--60 Pfg., Seezungen, große 150--165 Pfg., kleine 75 bis
95 Pfg., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 70—90 Pfg., kleine
35—60 Pfg., Rothzungen 22——30 Pfg., Schollen, große 50-—60 Pfg.,
mittel 40--45 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--45 Pfg., mittel 35--40 Pfg., kleine 18--25
Pfg., Cabliau, große 25--30 Pfg., kleine 18-—20 Pfg., Seehechte 10--14
Pfg., Lengfiſch 9--11 Pfg., Blaufiſch 7--9 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch 10--18 Pfg., Rochen 9--10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
90--150 Pfg., Zander 60-—90 Pfg., Flußhechte 60——80 Pfg., Schnepel
20--22 Pfg., Varſe 14--35 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,
lebende 170 190 Pfg.

Stroh. Hen,
Magdeburg, 18. Oktober. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 18. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
I 43 V Pfg.

4,77 Verkäufer, September 4,75 Verkäufer. Ruhig.
r Antwerpen, 18. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B Januar

Havre, 17. Oktober. 34 Uhr. Wolle. Oktober 140,50, Mai
147,00. Tendenz Stetig.

Li
ſatz 6000

Per Oktober 4,55 ferpreis, Per Febr.März 4,43 Werth,
Okt.„Nov. 4,47 Käuferpreis März-April 4,43 Käuferpreis,
Nov.Dez. 4,44 Verk.-Preis, April-Mai 4,44 Verk.-Preis,
Dez.-Jan. 4,43 Werth, MaiJuni 4,44 Verk.-Preis.
Jan.-Febr. 4,43 Verk.Preis,

Metalle.
Amſterdam, 18. Oktoker. Bancazinn 72!

ol, 16. Oktober. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
llen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Tendenz Williger.
Amerikan. 3 ordinary

nun

Lieferungen Willig. Lager 8,17x.

per 3 Monate 53!
Zinn 119 Lſtrl. Zink 16i/, Lſtrl.

Glasgow, 18. Oktober. (S
numbers warrants 57 b. 74 d. Warrants Middlesborough 53 h. 4

Düngemittel.
Hamburg, 17. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab

London, 18. Okt. Sulber 235/ Lſtrl., ChiliKupfer 53/, Kftrl.,
Lſtrl., Blei ſpan.

Rio de Janeiro, 17. Oktober. Wechſel auf London 12

Berantworelich: ar Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensdleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
für den HBörſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
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Einmlösung von Conpons, Verzingung

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. m. 7 7 Mit 1 Beilage. F.

102 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.

richt.) Roheiſen. Mixed


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 492.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






